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aufgeschlossen 
gegenüber Neuem bzb DIENSTEbzb GRUNDBILDUNG

Im Zentrum unserer Arbeit 
stehen die Lernenden. 

Das bzb setzt Instrumente zur 
Qualitätssicherung und Quali-
tätsentwicklung zielgerichtet 
und kundenorientiert ein.

Das bzb pflegt und entwickelt 
Beziehungsnetze und Partner-
schaften.

Kanton St.Gallen 
Berufs- und Weiterbildungszentrum
Buchs





Ein Thema ist die rasante Entwicklung 
im technischen Bereich: Oft finden wir 
kaum Zeit, uns mit den Geräten und 
Technologien im Detail auseinanderzu-
setzen. Konkret bedeutet das, dass wir 
sowohl im Unterricht als auch im Alltag 
die neuesten technischen Errungen-
schaften anwenden, die aber oft schon 
von der nächsten Neuerung abgelöst 
werden, noch bevor wir die vorgängige 
vollständig beherrschen.

Wir versuchen, „tagesaktuell“ die Tech-
nologien für uns zu nutzen: Wir streben 
das papierlose Büro an, verwenden die 
neuesten Technologien im Unterricht, 
verbreiten möglichst alle Informatio-
nen elektronisch, setzen auf E-Lear-
ning-Methoden, richten E-Plattformen 
ein, lesen E-Books, erfassen elektro-
nisch per Schrittzähler den zurück-
ge-legten Weg eines Tages und sind 
24 Stunden für Lernende, Schüler/-
innen, Berufsbildner/-innen, Kollegin- 
nen und Kollegen, die Familie und 
Freunde erreichbar.

Der demografische Wandel, der Zu-
weisungsbeschluss 2013, die per-
sonellen Veränderungen in der bzb 
Geschäftsleitung, die Sparmassnah-
men des Kantons St. Gallen und die 
Entlassung von Lehrpersonen haben 
die Arbeit und Entwicklung am bzb 
nachhaltig geprägt. Dies aber immer 
unter der Prämisse, den Kernauftrag 

– Unterricht und Umgang mit den jun-
gen Erwachsenen, Kursteilnehmern 
und -teilnehmerinnen – ins Zentrum 
zu stellen und die Qualitätsstandards 
stets zu überprüfen. Die Qualitäts- und 
die Schulentwicklung sind auf die Be-
dürfnisse der Lernenden, der Kurs-, 
Lehrgangsteilnehmer/-innen, der Indus- 
trie und Wirtschaft auszurichten.

Veränderungen von aussen prägen un-
sere Entwicklung, unser Tun gestaltet 
die Schule und selbst wir verändern 
uns. Veränderungen müssen sein, 
auch wenn es manchmal bequemer 
oder beruhigend scheint, ihnen für kur-
ze Zeit aus dem Weg zu gehen. Durch 
kluges Zeitmanagement, mit Blick fürs 
Wesentliche, einen massvollen Um-
gang mit neuen Technologien, klaren 
Zielen und persönlichen Gesprächen 
können wir künftigen Veränderungen 
optimistisch begegnen.

Dank

Das bzb hat den Bildungsauftrag ziel-
orientiert und erfolgreich erfüllt. Ich 
danke allen Lehrpersonen und Mit-
arbeitenden, der Schulleitung und 
meinem Geschäftsleitungsteam für 
ihren Einsatz und ihr Engagement in 
der täglichen Detailarbeit im Unter-
richt und Schulalltag. Ein Dank geht 
auch an die Mitglieder der Berufs-
fachschulkommisson, die Behörden- 

mitglieder, die Mitarbeitenden der Ämter 
für Berufsbildung und die Berufsbilden-
den. Ein herzliches Dankeschön eben-
falls an die Lernenden, Schüler/-innen 
und ihre Eltern.

Beni Heeb, Rektor

AUFGESCHLOSSEN GEGENÜBER NEUEM
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„Nichts ist so beständig wie der Wandel“ – eigentlich ein Widerspruch in sich, aber 

doch so zutreffend! Der globale Wandel und der Wertewandel prägen auch unsere 

tagtägliche Arbeit – wir stehen oft vor Herausforderungen, die rasche Anpassungen 

verlangen und weitreichende Veränderungen nach sich ziehen. Grundsätzlich bin ich 

aufgeschlossen gegenüber Neuem, doch manchmal auch skeptisch, ob wir immer 

Schritt halten können und Zeit bleibt, angemessen zu reagieren.
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Aktive Lehrpersonen

Die Lehrpersonen der bzb Grundbil-
dung sind engagierte Pädagogen, an-
erkannte Fachleute und überzeugte 
Berufsleute.

Am schulinternen Lehrerweiterbil- 
dungstag 2013 befassten sich die 
Lehrpersonen mit dem Thema „Unsere 
Jugendlichen im virtuellen Raum“ mit 
der Herausforderung der digitalen  
Medien im Alltag. 

Mit dem NTB (Neutechnikum Buchs) 
pflegen nicht nur die bzb Geschäfts-
leitung, sondern auch die Lehrperso-
nen Maschinenbau, Automobilberufe, 
Elektroberufe und Informatik einen re-
gen und freundschaftlichen Austausch. 
Interne bzb Lehrerweiterbildungskurse 
für Lehrpersonen vermitteln Wissen 
und Fähigkeiten, die speziell auf unse-
ren Bedarf und unsere Ansprüche zu-
geschnitten sind – und das sogar noch 
kostengünstig. Folgende Themen wur-
den behandelt: „Schulen im digitalen 
Zeitalter – rechtliche Fragen rund um 
Facebook, Datenschutz etc.“, „Visuali-
zer im Unterricht gewinnbringend ein-
setzen“ und „Visualisieren auf Flipchart 
als Erfolgsinstrument“.

Am schulinternen Weiterbildungstag 
2014 setzten sich die Lehrpersonen 

unter Anleitung von Prof. Dr. habil.  
Manfred Pfiffner von der Pädagogi-
schen Hochschule Zürich mit dem 
Thema „Prüfen und Bewerten – eine 
pädagogische Herausforderung“ aus-
einander.

Optimierte Organisation 

Zweck und Ziel unserer Organisation ist 
es, den Lehrpersonen zu ermöglichen, 
sich auf ihr Kerngeschäft – qualitativ 
hochwertigen Unterricht – zu konzen-
trieren. Deshalb haben wir auch unsere 
innere Organisation optimiert. 

Seit August 2013 ist die Berufsma-
turitätsschule eine Abteilung der bzb 
Grundbildung. René Canal hat sich gut 
ins Team eingefügt; koordinative Zu-
sammenarbeit und Austausch sowie 
die Nutzung zahlreicher Synergien sind 
für alle wertvoll. 

Die Fachschaft stellt sicher, dass die 
Unterrichtsqualität im entsprechen-
den Bereich konstant hoch bleibt und 
eine permanente Weiterentwicklung 
garantiert ist. Die Lehrpersonen einer 
Fachschaft arbeiten regelmässig im 
Team und tauschen in Sitzungen oder 
im bzb Portal (Intranet) Erfahrungen 
und Lernunterlagen aus. Die über 30 
Fachschaftsleiter/-innen treffen sich 
einmal jährlich zum Austausch.

Die Lehrberatung (früher Lehrerbe-
treuung) unterstützt Lehrpersonen in 
berufsbezogenen Anliegen. Alle neu 
eintretenden Lehrpersonen werden ein 
Jahr lang begleitet, Lehrpersonen in 
Problemsituationen können direkt und 
vertraulich mit einem Lehrberater in 
Kontakt treten. Lehrberater haben kei-
ne Beurteilungsfunktion, sondern sind 
ausschliesslich beratend tätig.

Mit Start Schuljahr 2013/14 werden 
sämtliche Absenzen in der bzb Grund-
bildung durch das Absenzentool ab-
gewickelt. Berufsbildner sind so direkt 
über die Abwesenheit ihrer Lernenden 
informiert. Seit einiger Zeit werden im 
Sinne einer modernen Lernumgebung 
die Schulzimmer am bzb mit Visuali-
zern ausgerüstet. Die vielfältigen me-
thodischen Einsatzmöglichkeiten im 
Unterricht überzeugen immer mehr 
Lehrpersonen.

Zukunftsorientierte Entwicklung

Stillstand bedeutet Rückschritt. So 
setzt sich auch die bzb Grundbildung 
permanent mit den Chancen und Ri-
siken der Zukunft auseinander und 
reagiert darauf. Dabei suchen wir be-
wusst den intensiven Kontakt mit Be-
rufsbildnern und -bildnerinnen sowie 
Partnerschulen im In- und Ausland.

bzb GRUNDBILDUNG
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Eine berufliche Grundbildung vermittelt die zur Ausübung eines Berufs notwendigen 

Fertigkeiten und Kenntnisse. Sie ist zudem Basis für lebenslanges Lernen und öffnet 

eine Vielzahl an Berufsperspektiven. In der bzb Grundbildung sind sich die Lehrperso-

nen ihrer Verantwortung und Vorbildfunktion bewusst. Sie setzen sich aktiv in einer 

optimalen Organisation dafür ein, dass sich ihre Arbeit an den aktuellen und zukünfti-

gen Entwicklungen orientiert.



Im Rahmen des EU-Programms für le-
benslanges Lernen (Leonardo da Vinci 
– Mobilität) hat die „ch Stiftung für eid-
genössische Zusammenarbeit“ Projek-
te der bzb Grundbildung bewilligt. So 
können im 2014 insgesamt 25 Lehr-
personen in vier Gruppen ausgewähl-
te Berufsbildungszentren im EU-Raum 
besuchen. Bereits im Frühjahr weilte 
eine Gruppe während einer Woche im 
„Hans-Böckler-Berufskolleg“ in Köln. 
Zur selben Zeit empfing das bzb Ver-
treter aus dem „Teknisk Erhvervsskole 
Center“ in Kopenhagen.

Unter Einbezug von Lehrpersonen und 
Lernenden wurde ein „Verhaltenskodex 
neue Medien“ entwickelt. Darin sind die 
Grundsätze festgehalten, um mit der 
anspruchsvollen Medienwelt klarzu-
kommen.

Ab dem Schuljahr 2014/15 soll am 
bzb neben dem Fremdsprachenunter-
richt auch bilingualer Unterricht in be-
stimmten Lehrgängen stattfinden. Aus 
dem Angebot von Freiwilligen wurden 
Lehrpersonen ausgewählt, die nun in 
einigen Fächern phasenweise bilingu-
alen Unterricht in Englisch durchfüh-
ren. Die Erfahrungen dieser Versuche 
werden ausgewertet und in den Unter-
richtsalltag einfliessen.

Das bzb ist eine regionale Drehscheibe 
für alle, die mit Berufsbildung zu tun ha-
ben. Dieses Netz soll noch tragfähiger 
werden. In regelmässigen Veranstal-
tungen werden mit kompetenten Re-
ferenten aktuelle Themen von allgemei-
nem Interesse für Berufsbildner/-innen 
und Lehrpersonen vertieft behandelt. 
Die erste Veranstaltung fand im Februar 
2014 erfolgreich zum Thema „Wir und 
unsere Lernenden im digitalen Dschun-
gel“ statt. 

Schweizer Jugend forscht (SJf) unter-
stützt das bzb beim Aufbau von nach-
haltigen Strukturen zur Umsetzung der 
Talent- und Innovationsförderung von 
Lernenden aus der Berufsbildung. Am 
bzb sind bereits drei sogenannte Am-
bassadoren aktiv, welche die Veranke-
rung und Nachhaltigkeit der Anliegen 
von SJf vorantreiben.

Peter Keller
Leiter bzb Grundbildung

Das bzb trägt den Bedürfnissen der 
beruflichen und persönlichen Aus- 
und Weiterbildung der Lernenden 

sowie den Anforderungen der 
Wirtschaft, Gesellschaft und Politik 

durch ein qualitativ hochstehendes, 
attraktives Angebot Rechnung.
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NACH DEM SPIEL IST VOR DEM SPIEL
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Wenn junge Erwachsene sich in den letzten Jahren mit Euphorie ins Berufsleben stürz-

ten, stellten sie meist rasch fest, dass der heutige Arbeitsmarkt so einiges mehr ver-

langte: Berufserfahrung, Diplome, Zertifikate, Sprachkenntnisse, IT-Kenntnisse usw. 

Das bzb setzte in den letzten Jahren genau an dem Punkt mit seiner Weiterbildung 

an und unterstützte Tausende Berufsleute dabei, ihren Platz im Berufsleben zu finden.

Breites und zukunfts-
orientiertes Angebot

Damit möglichst viele Weiterbildungs-
suchende aus der Region Sarganser-
land, Werdenberg, Rheintal und Fürs-
tentum Liechtenstein ein passendes 
und weiterführendes Angebot für die 
persönliche Weiterentwicklung finden 
konnten, wurde an der bzb Weiter-
bildung ein äusserst breites Angebot 
aufgebaut. Diese Angebote reichen 
von Tageskursen bis hin zu eidgenös-
sisch anerkannten 3-jährigen Studien-
gängen der Höheren Fachschule (HF). 
In diesem Jahr erlangte die Höhere  
Fachschule für Wirtschaft mit dem 
Studiengang Wirtschaftsinformatiker/ 
-in HF bereits die zweite eidgenössi-
sche Anerkennung. Ein weiterer zu-
kunftsorientierter HF-Lehrgang zum/
zur Agrotechniker/-in HF befindet sich 
im Anerkennungsverfahren. Auch im 
Bereich der „Nachholbildung“ wurde 
ein neuer und in der Form einzigartiger 
Bildungsweg lanciert – die Weiterbil-
dung zum Kaufmann/zur Kauffrau bzb. 
Diese modulare Weiterbildung bietet 
einem breiteren Publikum den Zugang 
zu einer kaufmännischen Bildung mit 
anerkannten Abschlüssen, welche die 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt deut-
lich erhöhen.

Kursleiter aus der Wirtschaft 
für die Wirtschaft

Unsere Kurs- und Lehrgangsteilneh-
mer/-innen sollen sich am bzb Wissen 
aneignen, welches nicht nur zum Be-
stehen von Prüfungen führt, sondern 
sie vor allem befähigt, dieses Wissen 
in ihren aktuellen oder zukünftigen be-
ruflichen Herausforderungen nutzen zu 
können. Deshalb setzt die bzb Weiter-
bildung, wenn immer möglich, Lehrper-
sonen und Kursleiter/-innen mit einem 
fundierten Praxiswissen und viel Erfah-
rung in der Wirtschaft ein. Von dieser 
Erfahrung und dem damit verbunde-
nen Wissenstransfer konnten unsere 
Kursteilnehmer/-innen in den letzten 
zwei Jahren verstärkt profitieren und 
sich im Berufsleben noch besser etab-
lieren.

Positionierung und Qualität

Die Bildungslandschaft hat sich in den 
letzten Jahren stark verändert. Immer 
mehr Anbieter und Angebote machten 
es den Berufsleuten, welche mit einer 
Weiterbildung den nächsten Schritt 
machen wollten, nicht einfacher. Das 
bzb mit seiner etablierten und an-
erkannten Weiterbildung hat sich in 
diesem schwierigen Umfeld durch 
bewährte Ansätze positioniert, um 
weiterhin einem breiten Publikum die 
Möglichkeit zu bieten, qualitativ hoch-

wertige Weiterbildung zu bezahlbaren 
Konditionen absolvieren zu können. 
Die ausgezeichnete Qualität der bzb 
Weiterbildung wurde dabei sowohl von 
Seiten der Kunden wie von externen 
Qualitätsprüfern bestätigt und zeigte 
sich nicht zuletzt durch die hohe Ak-
zeptanz von bzb Abschlüssen in der 
Wirtschaft.

Daniel Müller
Leiter bzb Weiterbildung

Zahlen
Schuljahr 2013/14

	

175	 Kursleitende

	 15	 Klassen in der Höheren
		  Berufsbildung

	 6	 Klassen in den Höheren 
		  Fachschulen 

	 8	 Klassen in der Nachholbildung
		  (Lehrabschluss für Erwachsene)

	 18	 Sachbearbeiter Lehrgänge

	120	 Sprachkurse

	 11	 Informatikkurse

	 9	 Persönlichkeits- und Technikkurse
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Das bzb entwickelt und managt inter-
ne Ressourcen zur Sicherstellung des 
Leistungsauftrags und zur Erreichung 
der strategischen Ziele.

Neue Schuladministrations-
Software NESA
Die Administrierung der Lernenden er-
folgt mit einer Software aus dem Jahr 
2005. Das Programm erfüllt heute die 
Anforderungen an eine zeitgemässe 
Software in verschiedener Hinsicht 
nicht mehr.

Das Amt für Berufsbildung St. Gallen 
hat daher in Zusammenarbeit mit den 
Berufsfach- und Mittelschulen in den 
vergangenen zwei Jahren eine neue 
Software evaluiert und sich für das 
Produkt „SchulNetz“ der Firma NOVO 
Business Consultants AG, Bern, ent-
schieden. Nach deren Einführung in 
den Mittelschulen folgt nun die Installa-
tion des neuen Programms in den Be-
rufsfachschulen mit einem Pilotprojekt 
ab Herbst 2014.

Finanzwesen

Auch die Berufsfachschulen blieben 
vom Spardruck des Kantons nicht 
verschont. Für die Bereiche Schulma-
terial, Lehrmittel, Liegenschaftsunter-
halt, Veranstaltungen, Personalanlässe 
und Öffentlichkeitsarbeit wurden für 
die Ausgaben zur Kosteneindämmung 
Plafonierungen, Kopfquoten oder pro-
zentuale Ansätze für die Budgetierung 
vorgegeben. Zusätzlich zu den Ein-
sparungen führen diese Massnahmen 
auch zu einer einheitlichen Betriebsfüh-
rung sowie zu einer Gleichbehandlung 
der Berufsfachschulen.

Eine wesentliche Neuerung im Rech-
nungswesen stellt das Einscannen von 
Belegen für alle Bereiche der Finanz-
buchhaltung dar. Dadurch entfällt künf-
tig einerseits die Archivierung der Pa-
pierbelege und andererseits kann bei 
der täglichen Arbeit schneller auf die 
elektronisch hinterlegten Belege zuge-
griffen werden. Durch die zentrale Spei-
cherung bei der Staatsbuchhaltung in 
St. Gallen besteht Gewähr für die vor-

schriftsgemässe Aufbewahrung der 
Buchhaltungsbelege. Demgegenüber 
werden die Unterlagen der Lohnbuch-
haltung weiterhin in der herkömmlichen 
Papierform bei den Berufsfachschulen 
dezentral verwahrt.

 

Rolf Fuchs
Leiter bzb Dienste

Das bzb geht verantwortungsvoll mit 
öffentlichen Mitteln um.

Anzahl Lernende nach Lehrort 
Schuljahr 2013/14

Total 2‘790

Weitere Kantone: 15

FL: 689

AR: 40

GR: 37

AI: 17

SG: 1992



Strategie bzb 2013–2016

Die Berufsfachschulkommission hat im 
Verlauf des Schuljahrs 2012/13 die Stra-
tegie bzb an die veränderten Bedürfnis-
se angepasst. Schwerpunktmässig wird 
es in den kommenden Jahren darum 
gehen, sich den Marktbedürfnissen der 
Wirtschaftsregion Rheintal weiter zu nä-
hern. Im Bereich der bzb Grundbildung 
soll der Kontakt zu Betrieben sowie 
Zubringer- und Anschlussschulen aus- 
gebaut werden. 
Die bzb Weiterbildung wollen wir als be-
deutendes, solide finanziertes Kompe-
tenzzentrum unserer Region positionie-
ren. Ziel der bzb Dienste ist es, durch 
freundliches, kundenorientiertes Verhal-
ten zum guten Ruf des bzb beizutragen 
sowie die Infrastruktur all unserer Stand-
orte auf einem zeitgemässen Stand zu 
halten.

Personalplanung auf Stufe 
Geschäftsleitung

Daniel Müller, Jahrgang 1972, aus Mels, 
hat am 1. Februar 2014 die Stelle als Leiter 

bzb Weiterbildung angetreten. Weiter hat 
die Berufsfachschulkommission Andreas 
Gritsch, Jahrgang 1976, aus Mauren/
FL, per 01. August 2014 zum Nachfolger 
unseres Leiters bzb Dienste, Rolf Fuchs, 
gewählt.

Schulorganisation

Die Berufsmaturitätsschule wird seit Be-
ginn des Schuljahrs 2013/14 neu als zu-
sätzliche Abteilung der bzb Grundbildung 
geführt. Dieser Schritt erlaubt es uns, ver-
schiedene Abläufe zu vereinfachen und 
zusätzliche Synergien zu nutzen.

Rezertifizierung

Im September 2012 haben zwei Audito-
rinnen der Schweizerischen Vereinigung 
für Qualitäts- und Management-Systeme 
(SQS) in einem 2-tägigen Audit das Qua-
litätssystem überprüft. 
Der Audit-/Assessmentbericht stellt dem 
bzb ein sehr gutes Zeugnis aus. Es wird 
ausdrücklich festgehalten, dass wir die 
Anforderungen zur erneuten Zertifikats-
erteilung für ISO 9001:2008 wiederum 

ohne Haupt- und Nebenabweichungen 
erfüllen.

Im Namen der Berufsfachschulkommis-
sion danke ich allen Beteiligten sowie 
sämtlichen Mitarbeitenden, welche sich 
täglich dafür einsetzen, unser bzb vor-
wärtszubringen.

Jörg Nigg 
Präsident Berufsfachschulkommission

Ein verlässlicher Partner für Betriebe 
und Auszubildende unserer Region
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DANIEL MÜLLER

ROLF FUCHS

PETER KELLER

ANDREAS GRITSCH

BENI HEEB

Geschäftsleitung

Rektor
Beni Heeb

bzb Weiterbildung 
Daniel Müller

bzb Grundbildung 
Peter Keller

Polymechaniker, Konstrukteure, 
Automobil-Berufe · Peter Keller

Höhere Fachschule  
Ruedi Hug

Rechnungsführung  
Luigi Grigoli

Bau-/Elektroberufe, 
Brückenangebote · Martin Good

Landwirtschaftliche WB
Martin Willi

Finanzen/Personal
Andreas Gritsch

Kaufmännische Berufe, Coiffeusen, 
Informatiker · Renato Denoth

Lehrgänge
Daniel Müller

Hausdienst
Kurt Jud

Landwirtschaftliche Berufe
Martin Willi

Einzelkurse
Daniel Müller

BMS1/BMS2
René Canal

bzb Dienste
Andreas Gritsch

abteilungen Dienststellen

Organigramm August 2014


